
sozialistisches Bewußtsein

Ganze und das Streben, einen 
eigenen hohen Beitrag zum Wachs­
tum des Nationaleinkommens zu lei­
sten. Der kameradschaftliche Wett­
streit innerhalb der Arbeiterklasse 
und der anderen Werktätigen, die 
Zusammenarbeit und gegenseitige 
sozialistische Hilfe in der Produk­
tion und im gesamten gesellschaftli­
chen Leben sind Wesensmerkmale 
des s. W. Immer bedeutungsvoller 
werden der Erfahrungsaustausch 
und die Zusammenarbeit mit sowje­
tischen Betrieben und Einrichtun­
gen. Die Ergebnisse, die wir in den 
vergangenen Jahren in der DDR er­
reicht naben, sind undenkbar ohne 
die enge Kampfgemeinschaft unse­
rer Parteien, Völker und Staaten. 
Der s. W. trägt zur weiteren Ent­
wicklung des sozialistischen Cha­
rakters der Arbeit und ihrer gesell­
schaftlichen Organisation bei. Er ist 
Ausdruck der —<• sozialistischen De­
mokratie. Im s. W. entwickeln sich 
vielfältige Initiativen und Formen 
des Wetteiferns der Werktätigen 
entsprechend den konkreten gesell­
schaftlichen Erfordernissen und Be­
dingungen im Produktionsprozeß. 
Eine hervorragende Rolle kommt 
dabei der —<■ sozialistischen Gemein­
schaftsarbeit zu. Auf der Grundlage 
aufgeschlüsselter Plankennziffern 
übernehmen die am s. W. teilneh­
menden Werktätigen ihre Wettbe­
werbsverpflichtungen und sind be­
strebt, diese durch sozialistisches Ar­
beiten, Lernen und Leben zu erfül­
len. Im Bericht des Bundesvorstan­
des an den 10. FDGB-Kongreß 
(1982) wurde der s. W. als ein kon­
kreter Ausdruck der führenden 
Rolle und der Machtausübung der 
Arbeiterklasse charakterisiert. Im 
s. W. entwickeln sich sozialistische 
Persönlichkeiten, Menschen, die 
entschlossen für die politische und 
ökonomische Stärkung der DDR 
eintreten. Durch ihre hohen Leistun­
gen im Wettbewerb bekundet die 
Arbeiterklasse ihre feste Verbunden­
heit mit der Politik der SED, die
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dem Wohle des arbeitenden Men­
schen dient. Der s. W. verlangt die 
richtige Anwendung des Prinzips 
der —► materiellen Interessiertheit so­
wie der moralischen Triebkräfte zur 
Entwicklung der schöpferischen In­
itiative der Werktätigen. Der s. W. 
wird von den Gewerkschaften nach 
den Leninschen Prinzipien der Öf­
fentlichkeit, Vergleichbarkeit und 
Wiederholbarkeit organisiert. Die 
Gewerkschaften gewinnen durch 
ihre politisch-ideologische Arbeit 
die Werktätigen für die bewußte 
Teilnahme am s. W. und arbeiten ka­
meradschaftlich mit den staatlichen 
Leitern der Wirtschaft zusammen, 
die den s. W. organisch mit ihrer Lei- 
tungs- und Planungstätigkeit verbin­
den und für seine Durchführung die 
notwendigen Voraussetzungen 
schaffen. —>• Bewegung »Sozialistisch 
arbeiten, lernen und leben«

sozialistisches Bewußtsein —►
gesellschaftliches Bewußtsein

sozialistisches Eigentum ge­
sellschaftliches Eigentum

sozialistisches Kollektiv —► Ar­
beitskollektiv, —<• Bewegung »Soziali­
stisch arbeiten, lernen und leben«, —- 
Kollektivismus

sozialistisches Leistungsprin­
zip —<• Gesetz der Verteilung nach der 
Arbeitsleistung

sozialistische Staatengemein­
schaft —► sozialistisches Weltsystem

sozialistisches Wehrmotiv: Ge­
samtheit der politisch-moralischen 
Beweggründe des Willens der Bür­
ger des sozialistischen Staates, ihren 
persönlichen Beitrag zur Verteidi­
gung von Sozialismus und Frieden 
als Soldat in den Streitkräften oder 
in anderen Bereichen der —► Landes­
verteidigung zu leisten. Das s. W. ist 
eine wichtige Seite der sozialisti­
schen —<• Wehrmoral und wie diese


